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Trotz Satzungsbeschluss über das neueWohngebiet Hasselfuhr in Lammersdorf bleibt ein Restrisiko. Schon ein Jahr Verzögerung.

Klageandrohung schwebt über Baugebiet
Lammersdorf. Wenn alles nach
Plan gelaufenwäre, dann hätte be-
reits in diesem Frühjahr mit den
Erschließungsarbeiten im neuen,
zentral gelegenen Baugebiet Has-
selfuhr in Lammersdorf begonnen
werden können. Da sich dem da-
mit verbundenen Verfahren zur
Aufstellung des Bebauungsplans
aber einige Hürden in den Weg
stellten, ist bereits jetzt eine Verzö-
gerung von einem Jahr eingetre-
ten. Die angeblich 50 Bauwilligen,
die sich für das fünf Hektar große
Plangebiet mit seinen 60 Parzellen
interessieren, müssen sich also
noch in Geduld üben.

Der Simmerather Gemeinderat
vollzog im Rahmen einer Sonder-
sitzung unterdessen den nächsten
Schritt, um das Verfahren zur Än-
derung des Flächennutzungs-
plans, verbunden mit der Aufstel-
lung des Bebauungsplans 183 per
Satzungsbeschluss dem Abschluss
näherzubringen.

In einem Jahr „unanfechtbar“

Die Fraktionen kommentierten
noch einmal in aller Kürze die in-
tensiv geführte Diskussion, ehe
einstimmig der Satzungsbeschluss
gefasst wurde. Die Verwaltung be-
reitet nun zeitnah die Schlussbe-
kanntmachung vor.

Es bleibt aber ein Restrisiko, das
über dem Verfahren schwebt. Ab
dem Zeitpunkt der Schlussbe-
kanntmachung, die Ende April er-
folgen soll, muss noch eine Frist
vom einem Jahr verstreichen, ehe
der Bebauungsplan Hasselfuhr als
„unanfechtbar“ gilt, erläuterte
Bürgermeister Karl-Heinz Her-
manns zum weiteren zeitlichen
Ablauf des Verfahrens. Sollte es im
Laufe dieser Jahresfrist zu weiteren
Einwendungen kommen, die einer
juristischen Klärung bedürften,
„dann kann sich das Verfahren
noch um Jahre verzögern“, sagte
er. Die Gemeinde Simmerath, er-
gänzte er, habe ein „hohes Inte-
resse“ daran, dass die Entwicklung
des Baugebietes zeitnah erfolge.

Einige Wochen zuvor hatte sich
der Planungsausschuss bereits
nach Abschluss des Offenlagever-
fahrens mit den zahlreich einge-
gangenenBedenkenundAnregun-
gen befasst. Die Verwaltung hatte

die Einwendungen abgewogen,
und der Ausschuss war in Einzel-
beschlüssen den Abwägungsvor-
schlägen gefolgt.

In der Zwischenzeit,
berichtete der Bürger-
meister, habe es weitere
Gespräche mit Bürgern
gegeben, die bei der Of-
fenlage Einwände einge-
bracht hätten. In Kürze
sei auch noch ein Ge-
spräch mit den Karne-
valsfreunden geplant.
Die Karnevalsfreunde
Lammersdorf hatten in ihrer Ein-
gabe Befürchtungen geäußert, dass
das heranrückende neueWohnge-
biet zu Einschränkungen bei Ver-

anstaltungen auf demFestzeltplatz
(Dorfplatz) führen könnte.

Die Gespräche mit der Verwal-
tung, an denen auch Beigeordne-

ter Bennet Gielen und Bauamtslei-
ter Jürgen Förster teilnahmen, be-
zeichnete der Bürgermeister als
„insgesamt positiv“, ergänzte aber:

„Die Gespräche waren bestimmt
nicht einfach, aber sie haben sich
gelohnt“. ImMittelpunkt habe der
informelle Austausch gestanden.
Zumindest in einem Falle aber,
schränkte Hermanns ein, müsse
man feststellen, dass „eine Klage-
androhung beim Oberverwal-
tungsgericht Münster noch im
Raume steht“. Bis zur Schlussbe-
kanntmachungdes Bebauungspla-
nes wolle man aber die Gelegen-
heit zu weiteren Gesprächen nut-
zen.

CDU-Fraktionssprecher Chris-
toph Poschen sprach von einem
Projekt vonherausragender Bedeu-
tung für Lammersdorf, und Orts-
vorsteher Franz-Josef Hammel-

stein sah die letzten Schritte in
einem aufwendigen Verfahren
und erinnerte auch noch einmal
daran, dass der Kreisverkehr Kirch-
straße/Im Pohl als Erschließungs-
variante für das Baugebiet „poli-
tisch gewollt“ sei. Klaus Stock-
schlaeder (Grüne) wünschte dem
Bürgermeister eine „glückliche
Hand“ bei den weiteren Gesprä-
chen, Benjamin Steinborn (FDP)
hätte lieber einen reibungsloseren
Verfahrensablauf gesehen, und
Reinhold Köller (UWG) hofft, dass
man mit „Kommunikation die
Kuh vom Eis bringt“ und die Ein-
wender dazu bringe, langfristig die
Vor- undNachteile der Baugebiets-
erschließung abzuwägen. (P. St.)

Den Satzungsbeschluss über das neue Baugebiet Hasselfuhr in Lammersdorf hat der Gemeinderat Simmerath zwar jetzt in einer Sondersitzung ge-
fasst, aber unanfechtbar ist der Bebauungsplan erst nachAblauf einer einjährigen Frist. Im günstigsten Falle also könnte im Frühjahr 2019 die Erschlie-
ßung starten. Foto: P. Stollenwerk

„Die Gespräche waren
bestimmt nicht einfach, aber
sie haben sich gelohnt.“
KarL-HeInz Hermanns,
BürgermeIster sImmeratH

kurznotiert

Beratung über tempo-
30-zonen in Rohren
monschau. In Rohren sollen
mehrere Tempo-30-Zonen ein-
gerichtet werden. Für die Stra-
ßen Lommersgasse, Riehels-
kuhl, Branderhaild und Am
Morje hat OrtsvorsteherinWal-
traud Haake eine entsprechende
Ausweisung beantragt. Die Bera-
tung über diesen Punkt, der
noch nachträglich eingereicht
wurde, findet in der Sitzung des
Monschauer Planungsausschus-
ses amDienstag, 17. April, 18
Uhr, im Rathaus statt.

Mitgliederversammlung
der sPDmonschau
nordeifel. ImHotel Jägersruh in
Konzen findet am Freitag, 20.
April, 19.30 Uhr, dieMitglieder-
versammlung der SPDMon-
schau statt. Neben Berichten
aus demOrtsverein und der
Fraktion finden auch Delegier-
tenwahlen statt. Alle Mitglieder
der SPDMonschau sind herz-
lich eingeladen.

Aktuelle Ortspolitik bei
der CDU Imgenbroich
Imgenbroich. Der CDU-Ortsver-
band Imgenbroich lädt zur Mit-
gliederversammlung ein. Diese
findet amDonnerstag, 19. April,
19.30 Uhr in der Gaststätte Küp-
per statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem verschie-
dene Berichte undWahlen sowie
die aktuelle Ortspolitik.

Kritiker warnen vor gefahren für amphibien, weil lehmige Brühe aus den Baugruben abgepumpt wird

Streit umWasser imWindparkMünsterwald
VonWerner Breuer

aachen. Über vieles haben die Kri-
tiker des Windparks im Münster-
wald schon mit der Stadt gestrit-
ten. Nach kontroversen Debatten
über Vögel, Bäume oder auch den
Wind selbst geht es nun um das
Wasser. Den feuchten Waldboden
hätten die Planer wohl unter-
schätzt, meint etwa Siegfried
Klinkhammer von der Bürgerini-
tiative „Rettet den Münsterwald“,
nun liefen die Baugruben voll.
Und die lehmige Brühe einfach
wegzupumpen, sei nicht in Ord-
nung.

Dem widerspricht zunächst die
Stawag als künftige Betreiberin der

fünfWindenergieanlagen, die der-
zeit am Rande der Himmelsleiter
errichtet werden. Das sei alles in
der Planung berücksichtigt wor-
den, erklärt Unternehmensspre-
cherin Eva Wußing, ent-
sprechend würden die
Rotoren auch auf „auf-
triebssichere Standard-
fundamente“ gestellt.

Baustopp gefordert

Die seien etwas schwerer,
gegebenenfalls müsse
der Boden gegen etwas festeresMa-
terial ausgetauscht werden. Was
sich im Münsterwald abspiele, sei
ein „ganz normales Baugesche-

hen“, zu dem auch gehöre, dass
Wasser aus den Baugruben für die
Fundamente abgepumpt werde.
„Dafür gibt es eine Genehmi-
gung“, betont Eva Wußing, „wir

halten alle Auflagen ein.“
Dennoch fordert Michael Lorig

vom Verein Natur und Land-
schaftsschutz Nordeifel (NLN)

einen Baustopp bis Ende Juni. We-
gender aktuell bestehendenLaich-
zeit der Amphibien dürften „die
Gewässer im Münsterwald nicht
verschmutzt sein, damit die Popu-
lation und der Nachwuchs gesi-
chert ist“, schreibt Lorig in einer
E-Mail an Oberbürgermeister Mar-
cel Philipp, die er auch an die Be-
zirksregierungKöln unddie Staats-
anwaltschaft Aachen zur Kenntnis
geschickt hat. Die Staatsanwalt-
schaft müsse nun prüfen, ob sie
ein Verfahren einleitet, erklärt Lo-
rig, der von Beruf Anwalt ist.

strohballen gegen Durchfluss

Aus Sicht der Stadt geht alles mit
rechten Dingen zu. Es gebe eine
Genehmigung, das Wasser in die
Seitengräben abzuleiten, erklärt
Harald Beckers vom städtischen
Presseamt. Von diesen Gräben aus
gebe es normalerweise keinen
Durchlass zu Fließgewässern.

In der Inde sorgt sich Lorig unter
anderem um das Bachneunauge,
dem durch Lehm Gefahr drohe.
Tatsächlich sei an einer Stelle trü-
bes Wasser aus einem Graben ge-
laufen, räumt Beckers ein, bis zur
Inde sei es aber nicht gekommen.
Dieser Durchlass sei inzwischen
unter anderem mit einem Stroh-
ballen verschlossen worden.

Ökologische Baubegleitung

Dafür gesorgt habe die „ökologi-
sche Baubegleitung“, die die Stadt
in der Genehmigung festgeschrie-
ben habe. Dieses Instrument, bei
dem dafür gesorgt sei, dass Fach-
leute die Baustelle ständig im Blick
hätten, „hat sich bewährt“, sagt
Beckers.

Tümpel statt Baugrube: DasWasser darf lautGenehmigung abgepumptwerden, aber nicht in die Inde gelangen.
Foto: Günther Sander

„Das ist alles in der Planung
berücksichtigt worden.“
eva WUssIng, sPreCHerIn
Der staWag

Polizei gehtmit
Bikern auf
„PoliTour Eifel“
nordeifel.NeueWege beschreiten,
mal etwasNeues ausprobieren, das
möchte die Kreispolizeibehörde
Dürenmit der „PoliTour Eifel“. Am
Samstag, 19.Mai, ab 9Uhr beginnt
die ganztägige Ausfahrt von Poli-
zei-Motorradfahrern, die in Düren
zu einer Fahrt durchdasGebiet der
Kreispolizeibehörde Düren startet.
Dabei sind alle Bikerinnen und
Biker eingeladen, an dieser Aus-
fahrt teilzunehmen.

Die Teilnehmerzahl ist jedoch
begrenzt. Ihre Anmeldung für die
kostenlose Teilnahme erfolgt nur
über E-Mail bis zum 9. Mai an die
Kreispolizeibehörde Düren unter
„VSB.Dueren@polizei.nrw.de“. Für
die Anmeldung und Organisation
benötigt die Behörde nachfol-
gende Angaben: Name, Vorname,
Geburtsdatum, Straße, Wohnort
Telefon, Email. Spätestens nach
Ende der Anmeldefrist werden den
Interessenten weitere Informatio-
nen zukommen.

Die Kreispolizeibehörde will an-
lässlich der geplanten Ausfahrt
aber nicht nur durch das Gebiet
des Polizeibezirks fahren, sondern
den Schwerpunkt auf die Vermitt-
lung von Informationen zur Ver-
kehrssicherheit legen. Neben Seh-
und Reaktionstests, Infos zur Mo-
torradbekleidung und schweren
Verkehrsunfällen ist unter ande-
rem vorgesehen, dass die Teilneh-
mer eine Geschwindigkeitsmes-
sung mittels eines Laser-Messgerä-
tes selbst durchführen.

Teilnehmer müssen natürlich
im Besitz der gültigen Fahrerlaub-
nis für ihr Fahrzeug sein.Grundvo-
raussetzung ist auch, dass das Krad
in einem ordnungsgemäßen und
verkehrssicheren Zustand ist und
Schutzbekleidung getragen wird.

Kleiner tiefpunkt
Lage: Schon der heutigeMontag
wird der Tiefpunkt der kom-
mendenWoche sein, denn
nach einemwechselhaften Start
in die neueWoche baut sich
über unseren Köpfen ein neues
Omega-Hoch auf. Es sorgt ab
Dienstag und bis zumnächsten
Wochenende für zunehmend
sonniges und vor allem früh-
sommerlich warmesWetter mit
Höchsttemperaturen jenseits
der 25-Grad-Marke in der Nord-
eifel.
Heute undmorgen: AmMontag
örtlicher Nebel amMorgen.
Nach dessen Auflösung gibt es
insgesamt ruhigesWetter mit
einemMix aus Sonne undWol-
ken. AmNachmittag kann es lo-
kale Schauer geben. Bei mäßi-
gemwestlichenWindwird es
vorübergehend kühler mitWer-
ten um 12Grad imHohen
Venn. Bis zu 14 Grad stehen in
Monschau und Roetgen an.Ma-
ximal 16 Grad werden in Heim-
bach, Rurberg und Erkensruhr
erreicht.
AmDienstag nur wenigeWol-
ken und oft Sonnenschein bei
wärmeren 18 bis 23 Grad.
Weitere aussichten: AmMitt-
woch undDonnerstag viel Son-
nenschein, oft auch wolkenlos
und zunehmend frühsommer-
lich warmmit verbreitet 22 bis
27 Grad. (aho)

? Mehr dazu unter:
huertgenwaldwetter.de
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